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Die amerikaniſche Wüſte“ doch 
fruchtbar. 


Früher galten die Ebenen, welche das 
weſiliche Nebraska, Kanſas und den 
ganzen Landſtrich bis zum Fuße des 
Felsgebirges umfaſſen, wegen mangeln= 
pen Regenfalls fiir gänzlich unfrucht— 
bar. Ja, man verlegte auf den Land— 
farten die „amerikaniſche Wüſte“ dort⸗ 
hin. Und wüſt genug muß es nach 
älteren Beſchreibungen allerdings aus— 
geſehen haben. Seit längerer Zeit aber 
hat man die Beobachtung gemacht, daß 
in jenen Gegenden mit der Zunahme 
der Cultur auch die Regenmenge und 
damit die Bodenfeuchtigkeit zugenom— 
men hat. Die Beobachtungen hierüber 
ſind noch nicht abgeſchloſſen; ſicherlich 
aber iſt der Bericht eines vom letzten 
Congreſſe eingeſetzten Committees, wo- 
rin die Behauptung aufgeſtellt wird, 
alles weſtlich vom 100. Breitengrade 
liegende Land fei, wegen der herrſchen— 
den Trodenheit, felbft durch Bewäſſer⸗ 
ung fiir den Ackerbau nicht nugbar zu 
maden, mindeftens verfriiht. Das 


Committee flag: vor, vaf dieſes Lane - 


vom Heimftittegefeg ausgenommen, aus 
vem Marte zurückgezogen und in gro- 
fen Strecfen auf längere Zeit zur Bieh= 
zucht verpachtet werden folle. Hierge— 
gen hat vie Staatsackerbaugeſellſchaft 
von Nebrasfa kürzlich einen febr energi- 
ſchen Proteft erhoben. Derſelbe ijt yon 
Daten begleitet, welche darthun, daß 
der Regenfall im Hftliden Theile ves 
Staates feit fiinf, feds Jahren ftetig 
jugenommen hat, und daf er fich fort- 
whbrend weiter weftlid) ausbreitet, wie 
die Cultur fortfchreitet. Da, wo die 
älteſten YAnfiedlungen find, ift die Zu— 
nabme am ftarfften. Auch wird der 
Behauptung, daß weftlid vom 100. 
Breitengrave fein Ackerbau, felbft nidt 
mit Bewäſſerung, beftehen finne, die 
andere entgegengeſetzt, daß fogar 100 
Meilen weſtlich vom 100. Breitengrade 
ſchon jest und feit Sabren Getreirebau 
ohne künſtliche Bewäſſerung betricben 
werde. Unter folcyen Umſtänden wird 
der Congreß wohl ſchwerlich auf die 
Vorſchläge ves Committees eingehen. — 
Neutraliſt. 


Aus Florida. 


Ein Correſpondent von Florida 
ſchreibt an ein Wechſelblatt im Norden 
wie folgt: Da der Frühling hier unten 
bereits vor einiger Zeit ſeinen Einzug 
gehalten hat, ſo ſei Ihnen hiermit über 
den verfloſſenen Winter Bericht erftat- 
tet,—wenn man diesmal fiberhaupt yon 
einem Winter fprechen fann und wenn 
nidt vielmebr ,,verlingerter Spätherbſt“ 
der weit beffere Wusrrud wire! Bon 
irgend einem Reif oder Froft war naim- 
lid) nicht die Rede und das eingige Zei- 
then rauberer Witterung war gegen 
Ende November yu bemerfen, wo wab- 
tend Einer Nacht, ein fcarfer, kühler 
Nordwind fic einfand und an einigen 
Plagen da over oort cin faum ing Da- 
ſein getretened zartes Orangenreisden 

















beſchädigte, fowie die Winden der Süß— 
fartoffeln gelb farbte. Der niedrigfte 
Stand des Thermometers, den id beo— 
bachtete, war 44 Gr. Fahr. Sm Vebriz 
berrfdte, mit wenigen YWusnahmen, 
ſchönes warmes Wetter und es fand 
denn aud im Wadsthum der Pflanzen 
nichts weniger als ein völliger Still- 
ftand ftatt.« Dod war daffelbe natiir- 
lid) immerbin verlangfamt und zwar 
theils wegen der ſpäten Sabreszeit an 
fics, theils wegen ded faſt durdgingig 
obwaltenden Regenmangels. Es reg- 
nete nämlich die ganje Beit iiber nur 
etwa zwei oder drei Mal und nur einer 
dieſer Niederſchläge verdiente überhaupt 
den Namen Regen. Dagegen hat die 
Goldküſte ven Vorzug ftarfer Nacht— 
thaue und da uns ſolche in Menge zu 
Theil wurden, ſo wurde dem Boden 
immerhin ein nicht unbedeutendes Quan⸗ 
tum Feuchtigkeit zugeführt. Ich bin 
daher mit dem Stande meiner Oran— 
gen- und Citeronenbäumchen, meiner 
Limonen, Guavas, Feigen meiner 
Scuppernongreben u. ſ. w. äußerſt zu— 
frieden. Von den im Sommer ge— 
pflanzten Süßkartoffeln grub id) vie er⸗ 
ften Ende November und wenn dieſel— 
ben aud) nod) nidt völlig ausgewadjen 
waren, fo waren fie Dod) durchaus reif 
und woblidmedend. Wohl aber waren 
Caffavas, Chufas und dergleiden voll⸗ 
ftindig ausgewachfen. Gemüſe hatte 
ich, obgleich daffelbe nicht begoffen wurde, 
während res gangen Winters fo viel 
alg fiir die Haushaltung nöthig war. 
Die hiefige Gegend beſiedelt ſich mehr 
und mebr und wenn nicht alle Anzei— 
chen triigen, werden wir nod im Laufe 
diefes Sabres Dampferverbinrung mit 
Cevar Key befommen. Es werden fid 
Dann im nächſten Herbft und Winter 
wobl aud) Kranke und Erholungsbedürf⸗ 
tige bier einfinden, um in unjerer berr- 
lichen Gee- und Fidtenluft vie nöthige 
Stirfung und Kräftigung zu fuden. 
Bum Schluß bemerfe ich noch, daß ver 
Winter in Floriva nicht gleich milde 
war, daß vielmebr im nördlichen 
Florida und im nördlichen Theil ves 
mittleren Florida's Froft und Cis 
nicht ausgeblieben find. 
Charles Norman. 
3m Februar. 


Geheime Berathung und rüh— 
rende Scene. 


Dem ,New Yorf Herald” wird yon 
feinem Rorrefpondenten in Petersburg 
gemeldet, daß am Tage nad der im 
Winterpalafte erfolgten Erplofion, als 
der Danf-Gottesvienft fiir die glückliche 
Rettung voriiber war, eine Rathsver- 
fammlung in ver faijerlicben Rapelle 
ftattgefunden babe. Derſelben wobnten 
Die vertrauteften und begünſtigſten Rath- 
geber ded Caren bei, darunter der Cza— 
rewitch und die Fürſten Gortchafoff 
und Uſupoſſ. Der Kaiſer war hidft 
aufgeregt und erflarte, daß er feft ent- 
ſchloſſen fei, 3u Gunften feines Sohnes 
abjudanfen. Mit ver gréften Riibrung 
fagte er, Daf er fein ganged Leben feinem 
Lande gewidmet und fortwabrend den 
Wunſch gehegt habe, die Wohlfahrt fei- 
ned Volkes gu begriinden, daß aber das 
geftern eingetretene Ereiqnif einen 3u- 








ftand von Dingen zeige, weldyer jeine 
Stellung unertraglidh made. Wenn 
es miglich geweſen fei, auf fein Leben 
felbft in feinem eigenen Palafte An— 
griffsverſuche, welche ſolche Borfebrun- 
gen erbeifdten, 3u unternebmen, dann 
beweitfe dies, Daf ein grofer Theil fei- 
ner Unterthanen ihm feindlid gefinnt, 
ober dod) wenigftens gegen fein Schick— 
fal gleichgültig fein müſſe. 

Er fprad) darauf mit einiger Bitter- 
feit über vie liberalen Tendenjen, weldye 
vom Czarewitch offen befundet wurden, 
und fagte, er fet überzeugt, daß der 


Ausdrud vderartiger Gefinnungen zur 


Aufmunterung der gegenwartigen Agi- 
tation beigetragen babe. Gein eigenes 
Syftem jerod fei offenbar feblaefdlagen, 
und es bleibe ihm nichts übrig, als fei- 
nen Sohn ju erfuchen, daf er thm die 
Laften und Sorgen veg Regierung ab- 
nebmen und ein neues Herrjdafts-Sy- 
ftem probiren möchte. 

Der Czarewitch war tiefbewegt, warf 
fid) vor feinem Vater auf die Kniee und 
flebte venfelben an, feinen Entſchluß in 
Wiederermagung gu ziehen. Die ganze 
Verfammlung unterftiigte das Bitten 
des Thronfolgers und ftellte dem Kaiſer 
die verhängnißvollen Wirfungen vor, 
welde durd feinen pligliden Rücktritt 
zu ines fo fritifdhen Zeit im ganzen 
Lande bervorgerufen werden” müßten. 
Nad einer höchſt rührenden Scene wur- 
de Der Kaiſer bewogen, fiir den Augen— 
blick irgend jeden Schritt in ter Ange— 
legenbeit gu unterlafjen, doc) ſcheint er 
an feiner urfpriinglichen Ubficht fefthal- 
ten gu wollen. 





Der Gotthard⸗ Tunnel. 


Der villige Durchbrud ves Tunnels 
in ver Schweiz geſchah am 5. Mir; 
1880 und ift in ver That ein wichtiges 
Ereiqnif. Diefer Tunnel ift eines ver 
grofartighten Werfe, vie je von Men- 
ſchenhand unternommen wurden. Es 
ift ein Triumph der Wiſſenſchaft und 
der Willensfraft der Unternelymer. 
Man war febr gefpannt darauf, ob vie 
beiden Tunnel-Enden jufammentreffen 
wiirden auf cine fo grofe Diſtanz von 
ven Tunnel-Oeffnungen, und fiebe! 
nidt ein Centimeter feblte, gur grofen 
Freude der Ingenieure. Die Gefammt- 
linge ded Tunnels betragt etwa drei 
Wegftunren. Cin Rorrefponvent der 
„Deutſchen Warte“ fagt: „Es muß ein 
ergreifender Moment geweſen ſein, als 
die letzten Sprengſchüſſe krachten und 
gleich nachher ſich die Arbeiter hüben 
und drüben die Hände reichten. Jeder— 
mann bedauert, daß dieſen erhebenden 
Augenblick der Mann nicht mehr erlebt 
hat, welcher das große Werf unternom- 
men und faſt zu Ende geführt hat, der 
geniale Genfer Favre, der ſich vom ge— 
wöhnlichen Zimmermann zum Erbauer 
des Gotthaͤrd-Tunnels emporgearbeitet 
und an das großartige Werf ſein Ver⸗ 
mögen und ſein Leben geſetzt hat. In 
14 Sabren ſoll der Tunnel betriebsfä⸗ 
hig fein, und bis dabin werden aud die 
nördlichen und ſüdlichen Zufabrtslinien, 
an denen energiſch gearbeitet wird, ib- 
rer Vollendung entgegengeben, Möge 
das grofe Werf, das fo gewaltige Ar— 
beit in Anſpruch genommen und fo stele 





Millionen verfchlungen hat, unferem 
Lande, welches fo ſchwere Opfer brine 
gen mufte, gum Gegen gereicen ! 
Mage ver rege Berfebr ver Völker auf 
diefem Pfad befrudtend durchziehen und 
niemals ver Rriegdgott diefen Weg 
einſchlagen! 





Mehr Land fir Cinwanderer ! 


Gin weiterer Plan, Land fiir Eine 
wanderer im Weften yu gewinnen, wird 
von tem Commiffar fiir Landwirthſchaft 
in Wafbington vem betreffenden Bu- 
reau vorgelegt werden; derſelbe beabſich⸗ 
tigt nichts weniger, als den ſich am 
öſtlichen Wbfall ver Felfengebirge hin- 
ftredenden grofen Landgiirtel in Colo- 
rado, der jept wegen Mangel an Fliiffen 
und Quellen öde und. wiifte ift, durch 
Anlage artefifder Brunnen ader- unv 
fruchtbar zu machen, wie ſolches bereits 
in Galifornien fon lange geſchieht, 
deſſen mittlerer und ſüdlicher Theil bei— 
nabe ausſchließlich durch ſolche unterir- 
diſche Gewäſſer geſpeiſt und fo in frucht⸗ 
bare Strecken verwandelt wurden. 
Herr Brisbie Walker iſt gegenwärtig 
im Auftrage des Commiſſärs damit 
beſchäftigt, Verſuche mit Bohrungen 
auf arteſiſches Waſſer in Colorado an—⸗ 
zuſtellen⸗ Wenn man gar ta oer afri⸗ 
fanifchen Wüſte fchon bet einer Tiefe 
von 200 Fuß arteſiſches Waffer fand, 
follte es in Californien wohl aud mög— 
lid) fein ! 








Die Answanderung nad) Aſien 
betreffend. 


Wie wir in ver legten Nummer mit. 
theilten ift eine Deputation nad) Afien 
gereift, um die dortgen Verhältniſſe in 
Augenfcein gu nehmen. Es wird ung 
unter Datum vom 18. Februar von 
Rufland aus Folgendes darüber berid- 
tet: , Bon der Deputation ift nod) we- 
nig gu hören; laut ihrem lepten Schrei— 
ben find vie Reifenden nod nidt am 
Biele ihrer Reife. Man ft hier geſpannt 
darauf, wie fie ed dort antreffen werden, 
Das Lanv foll vortrefflich fein, befon- 
vers zur Viehzucht. Bei Saratow fol- 
len Viele verfauft haben, um dieſes 
Jahr nod hingugiehen. Auch bier haz 
ben Einige rarauf ibre Wirthſchaften 
verfauft. K. Epp, von ver Wolga, foll 
geſchrieben haben, daß vie Revolution 
ſchon dieſes Frühjahr im Abendlanve 
beginnen werde. Run, Epp wird es 
wohl nicht genau wiſſen; doch daß es 
gräuliche Zeiten geben wird, und das 
aud bald, daran ift wohl nicht gu gwei- 
feln. Wollen nur ftets an Jeſu blei— 
ben, dann find wir ſchon fidber:”’ 


— 


Die meiſten Uebel, von wel— 
chen der Menſch heimgeſucht wird, ent- 
fpringen einem verdorbenen Magen. 
Gaſe fammeln ſich im Magen an, die 
Speiſen gehen unverdaut fort, und die 
fibrigen Organe, wie Leber und Nieren, 
werden dadurch in Mitleivenichaft gezo⸗ 
gen. Cine gute Dofis Hamburger 
Tropfen wird fofort Linverung ſchaffen, 
und ein längerer regelmafiger Gebraud 
rem Körper die frühere Spannkraft 
wieder geben. 
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Auslündiſche Rundſchau 


Eine Spezial-Depeſche bringt wieder 
vie Geſchichte von Gortſchakoffs Reſig— 
nation als Premier auf. 

London, 24. März. Parnell, der ir— 
ländiſche Agitatar iſt von ſeiner Reiſe 
nach Amerika zurückgekehrt und enthu— 
ſiaſtiſch empfangen worden. 


Beaconsfield behauptet, der Handel 
belebe ſich wieder und das Aufblühen 
werde ſich als dauernd erweiſen. Die 
mißliche Lage der Dinge ſei nur durch 
eine Reihe von ſchlechten Ernten her— 
beigeführt. 

Die Königin hat befohlen, ein ſtei— 
nernes Kreuz an der Stelle zu errichten, 
wo der Pring Louis Napolion fein Le— 
ben im ZBululande verlor. 


Der „Golos“ bringt einen unge- 
wöhnlich entſchiedenen Wrtifel, in 
weldem Reformen in der Staatsyver- 
waltung als die tödtlichſte Waffe gegen 
Empörung und Anarchie dringend em— 
pfoblen werden. 


Petersburg, 19. Marz. Gegen die 
Nibiliften werden vie Mafregeln tmmer 
nod verſchärft. Sn Odeſſa find in ven 
legten Woden 60 Perjonen verbhaftet 
worden. Unter den zulept Verbafteten 
in Petersburg befinden fic) ein Miniz 
fterial-Beamier und etwa 30 Studen- 
ten. 

Die Sefuiten werden von der fran- 
zöſiſchen Regicrung nicht länger gedul— 
det, und da ſie es bereits einſehen, daß 
ihre Rolle in Frankreich ausgeſpielt iſt, 
ſo machen ſie ſich zur Auswanderung 
fertig, und außer Belgien und Italien 
haben auch die Ver. Staaten eine große 
Anzahl dieſer ungebetenen Gäſte zu er— 
warten. 


Panama, 13. März. Die geſtern 
pon New Yorf cingetroffenen Depeſchen, 
welche Aufſchluß über die Haltung des 
Prafinenten Hayes in der Jnteroceant- 
ſchen Canalfrage geben, haben hier cine 
grofe Mibftimmung hervorgerufen. Es 
wird alg unverſchämt und anmafend 
bezeidynet, der Regierung von Columbia 
in Gachen des Schiffscanals Borfchrif- 
ten machen ju wollen, 


Paris: Fürſt Orloff reifte ab, ohne 
beim Prafirenten Grevy over dem Prez 
mier DeFreyeinet cinen offiziellen Be- 
fud) abguftatten over feine Karte gu bin- 
terlaffen. Leute, die in der Lage find, 
vie Verhältniſſe gu fennen, behaupten, 
daß Rußland eifrig vie Gelegenheit erz 
griffen hat, um Kälte gegen Frankreich 
zu zeigen und in ſolcher Weiſe den Feh— 
ler gut zu machen, den Gortſchakoff 
durch ſeine Offerten an Frankreich be— 
ging. —Sendb. 


Der Feldzug gegen die Turkomanen 
ſoll nun baldigſt ſeinen Anfang neh— 
men; General Skobeleff hat den Tag 
ſeiner Wbreifey feſtgeſetzt. Durch ven 
erlittenen Schaden ſcheinen die Ruſſen 
klug geworden zu ſein; ſie haben un— 
geheure Vorbereitungen für den Feldzug 
getroffen. Cine ſchnell conftruirte Ei— 
ſenbahn ſoll die ruſſiſchen Truppen über 
jenen Theil der Salzſteppe bringen, wo 
im vorigen Jahre ein ſo großer Theil 
des ruſſiſchen Heeres Krankheiten und 
dem mörderiſchen Klima erlag. 


Berlin, 22. Min. Da ver Ge— 
burtstag des deutſchen Kaiſers in vie 
Charwoche fiel, fo wurde derſelbe auf 
den Wunſch des frommen Monarden 
fdon am Samſtag juvor gefeiert. Der 
Kaiſer ſah vabei, trop feiner 83 Sabre, 
frifd) und munter aus. Die Stadt 
war feftlich geichmiidt. Auch in an- 


dern Reſidenzſtädten gab es Feſtlichkei— 
ten.—Ge in Petersburg, wo der Czar 
feine freundſchaftliche Gefinnungen ge- 
gen Deutſchland in einem Trinffprud 
beim Banfet gum Ausſpruch bradhte. 





Den deutſchen Kaiſer nannte ver Car 
feinen beften Freund. 

Zwiſchen Frankreich und Rußland 
iſt ein geſpanntes Verhältniß 
eingetreten. 
Botſchafter verließ nämlich Paris, ohne 
die gewöhnlichen Abſchiedsbeſuche ge— 
macht zu haben; daraufhin erhielt der 
franzöſiſche Botſchafter in St. Peters— 


burg, General Chancy, die Anweiſung 


Anfangs April auf Urlaub abguretjen, 
fo daß alfo Der dDiplomatifde 
Verkehr zwiſchen beiden Mächten 
thatſächlich abgebrochen iſt. 
Ob das auf die Dauer ſein wird und 
ernſtere Verwicklungen entſtehen werden, 
läßt ſich nicht ſagen. Im Intereſſe des 
europäiſchen Friedens und beſ. Deutſch— 
lands iſt es ſelbſtverſtändlich, daß keine 
Verwicklung entſteht; dagegen iſt es 
nur erwünſcht, wenn die beiden Mächte 
im Oſten und Weſten nicht ſehr intim 
find. Sept, da vie Gefahr einer ruſ— 
ſiſch-franzöſiſchen Allianz befeitigt iſt, 
kann Fürſt Bismarf den Ruſſen ſeine 
Hand bieten. 

Dak gwifden Preufen und dem Va— 
tican wobl febr bald ein einigermaßen 
ertraglides Verhältniß zu Stande kom— 
men wird, iſt nicht mehr zu bezweifeln. 
Der Papſt hat, wie eine wichtige De— 
peſche aus London meldet, ſoeben den 
Nuntius Jacobini angewieſen, dem 
deutſchen Bothſchafter in Wien, Prinz 
Reuß, eine Abſchrift des an den Erzbi— 
ſchof von Köln gerichtete Breve einzu— 
händigen, worin die preußiſchen Biſchöfe 
ermächtigt werden, ſich ver Be— 
ſtimmung der Kirchengeſetze 
iberdie Ernennung yon 
Geiſtlichen gu fügen. Da dies 
mit der amtliden Mittheilung res wid= 
tigen Zugeſtändniſſes gleichbedeutend 
iſt, werden die Unterhandlungen un— 
verzüglich wieder aufgenommen und bis 
zu Ernennung eines Vertreters Preu— 


fens in Rom von vem Prinzen Wem 


und dem Nuntius Jacobini weiterze- 
fiibrt werden. Da obiges Nachgeben 
feitens des Papftes tas Haupthinder— 
nif fiir cin Uebereinfommen aus dem 
Wege raumt, fo wird das Ende ves unz 
feligen Culturfampfes gewif nabe fein. 
—D. Warte. 

Der Gzar nach dem Attentate. 

Die manigfaltigften Vermuthungen, 
febreibt man der Köln Ztg. unterm 20. 


Heb. aus St. Petersburg, fniipfen fic | 


an den Mordanjdlag vom 17. d. M. 
Man fragt fic, was wohl gefdeben 
ware, wenn der Speifefaal ves Win— 
terpalais die gefammte faiferliche Faz 
milie (mit Ausnahme der Kaijerin und 
der nicht in Petersburg weilenden Prinz 
zen) unter feinen Trümmern begraben 
hatte? Sch fann ibnen daraufhin 
mittheilen, Daf id) auf dieſe hundert— 
fad) geftellte Frage immer diefelbe Antz 
wort vernommen habe, die namlich, daf 
das Volf aufgeftanden und daß ed ju 
gan; unberecdbenbaren Vorfällen gefom- 
men fein würde. Das ruſſiſche Bolf 
ift in der That feinem Herrfcher warm 
ergeben, und gwar nicht nur in Zei— 
tungsberidten 


nebmen, daß cin groper Theil feiner Un— 
terthanen (Bauern, Handwerfer 
natürlich aud) ein Theil des Militars) 
feinen Tov bitter rächen und im blutt- 
gem Rampfe aufiteben wird. 
wen fid) dann Die blind, entfeſſelte 
Volkswuth richtet, ift leicht vorauszu- 
feben, gegen alles, was einen anſtändi— 
gen Rod trägt, in erfter und gegen die 


Auslinder, denen man iiberhaupt nidt | 


qriin ift, in gweiter Linie. Man möge 


wire—ausmalen. Wir find vielleict 
feiner viel geringeren Gefabr entgangen 
wie der Raifer felbft.—D. Warte. 








Fürſt Orlow, der ruſſiſche 








Inländiſche Rundſchau. 


Nebraska. 

Die diesjährige Einwanderung ſcheint 
nach dem oberen Theile des Elkhorn 
Thales und der weſtlich von Grand 
Island liegenden Gegend den Weg 
nehmen zu wollen. 

Landkäufer richten gegenwärtig ihr 
Augenmerk auf Kearny, North Platte 
und das umherliegende Gebiet. 

In Columbus ſoll ein Schweine— 
fleiſcheinpökelungs-Etabliſſement unter 
dem Koſtenaufwand von $100,000 er- 
richtet werden. 
| Gin Correfponvent eines Weehfel- 
| blattes fagt, von Fremont, Doge Counz 
ito: „Das Land foftet jest von 7 bis 
(10 Dollars per Acer. Riſing City, 
‘ein Städtchen von 300 Einwohnern, 
iſt in Einem Sabr au diefer Grife her— 
| angewadhfen. Zwölf Mejlen von ta 
‘liegt David City, von 1000 bis 1100 
Einwohner grof, wo die Farmer ju 
Markte geben. 





Ranfas. 


In folge tes milden Winters iſt bis 
jest in ven riefenhaftigen Eishäuſern 
der Firma Planfinton und Armour bet 
Atchijon nod fein Pfund Cis einge- 
legt worden. 

Gin Charter wurde geſichert um in 
Pawnee Rod, Barton Co., eine Sorg- 
hum-Molaffes- und Zuder-Faberif zu 
| errichten. Das Kapital-Antheil belauft 

fidh auf $10,000. Das weftlide Kan— 
fas fceint, fiir gegenwartige Zeit am 
beften geeiqnet gu fein fiir die Sorghum- 
und Schaf-Zucht. Man glaubt aber 
beftimmt, daß es {pater eins der beften 
Weizen⸗Gegenden in Kanſas werden 
wird, 
| Dakota. 
| QYanfton, 22. Marz. Mitte viefes 
Monats batten wir hier tüchtig fat und 
einige Schneeftiirme. Der Miffouri- 
Fluß war fo felt zugefroren, daß man 
| ohne Gefabr tiber ras Cis geben und 
i fabren fonnte. Schnee tft bier febr er- 
wünſcht, da ver Boren überhaupt febhr 
troden ift.—Wn ver 3. Strafe werden 
hier einige neue Gefchaftshaufer erridy- 
tet.—Die Gefchafte geben recht gut. 
Cinen weiteren Aufſchwung erwartet 
man, fobald die Schiffahrt aufgebt. 
Alle Dampfer, welde hier überwin— 
terten, werten bereits reparirt. 
WMtinnefota. 

St. Paul, 22. März. Das Haus 
zum guten Hirten, ein katholiſches Wai- 
ſenhaus bierfelbft, ift geftern Morgen 
um 5 Ubr abgebrannt. Sn dem obe— 
| ren Stockwerk ſchliefen fünfundzwanzig 

Kinder, die jedoch durch die Bemühun— 
gen der die Anſtalt leitenden Schweſtern 
ſämmtlich unverſehrt in Sicherheit ge— 
bracht wurden. Der Brandſchade im 
Gebäude beläuft fic) auf $3000 und iſt 
nur zur Hobe von $2000 durch Berz 














| ficherung gededt. 


Minneapolis, 12. März. Die hie— 


’ | fiqen 3 , incl. i if⸗ 
* Rationalhymnen, | eset Mühlen, incl. der im Bau begrif 


UND wenn Der Kaijer ermordet werven | 


follte, fo ift faft mit Gewißheit anguz | 
— Waggonladungen nöthig, während die 


fenen, werden im nächſten Herbſt täg— 
lig 18,500 Fäſſer Mehl liefern. Dazu 
ſind täglich 97,500 Buſhel oder 215 


Ausfuhr von Mehl ungefähr dieſelbe 


Anzahl Waggons bedingt.—Der Müh— 


re 
Gegen | endau auf der Ofifeite vurc) *pillebury 


und Go., ift jest foweit gediehen, daß 
der Contract abgegeben und jedenfalls 


| wird in nächſter Zeit mit rem Bau be- 
| gonnen werden. 


Da dieſe Mühle grö— 
fer wie die Waſhburne A Mühle wer— 
den foll, fo fann es möglich fein, daß fie 


oer ae te. 8. 2, oO, | ee arenes ber Gel ird. 
fih im Auslande im Geiſte die weiteren | bie größte der Welt werden wird 


Folgen dieſes entfepliden Bubentiices | 
im WWinterpalaig—falls es gelungen , 


Jowa. 
Am 14. April wird zu Des 
Moines eine republikaniſche 
Staats-Convention tagen, 


welche 22. Delegaten wählen wird zur 








Chicago National-Convention, abzu— 
halten am 2. Sunt.—Die Sowa Le 
gislatur bat eine Bill paffirt, wo- 
durch Gericdtsunfoften fo reducirt wer: 
Den, daß vem Volke cine Million Dol- 
lars erfpart wird. 


Jowas Geſetzgebung hat fid yu 
@unften eines Verfaſſungs-Amende— 
ments ausgefproden, welches den Aus— 
ſchank geiſtiger Getränke im Staate 
völlig unterſagen ſoll. 

Miſſouri. 

St. Louis, 22. März. Geſtern 
Nachmittag hielten die hieſigen Arbeiter 
im Opernhauſe zur Beſprechung des 
Achtſtunden-Geſetzes und der Mittel zur 
Durchführung deſſelben eine Maſſen— 
verſammlung ab. Einſtimmig wurde 
der Beſchluß gefaßt, die Vertreter des 
Staates im Congreß aufzufordern, 
Maßregeln zur unparteiiſchen Durch— 
führung des Geſetzes vom Juni 1868, 
welches den bei Regierungsbauten be— 
ſchäftigten Arbeitern und Handwerkern 
eine nur achtſtündige Arbeitszeit zu— 
ſichert, in Vorſchlag zu bringen. Au— 
ferdem wurde im Intereſſe ver Hand— 
werfer und abrifarbeiter ves Lanves 
auf die Errichtung eines Bureaus fiir 
Arbeitsftatiftif georungen. 


Verfchiedenes. 


Der Ver. Staaten Konfui in Paris 
beridytet, Daf die Biehausfubr nad ei— 
nigen Theilen Franfreichs fic) als loh- 
nend erweifen wiirde. 


In 1879 wurven beinabe 300 Mil- 
lionen Poftfarten in den Ver. Staaten 
gebraucht. Die Rarten wurden ju 
Dolyofe, Maffachufetts, gemacht. 


Nad der „London Times” werden 
auf der ganzen Erde gegenwartig 23,- 
290 Zeitungen publizirt. Davon ent- 
fallen auf Curopa 13,600, worunter 
3778 auf Deutidland, 2509 auf Eng- 
land, 2000 auf Frankreich, 1226 auf 
Stalien, 1200 auf Deftreth unr 500 
auf Rufland, auf Aſien 388, auf Afrika 
50, auf Umerifa 9129. 








Deittafel der Pahnzüge 
B. u. MR. Ciſenbahn in Mebrasta. 
Züge erreiden und verlaſſen Lincoln wie folgt. 
Oeftlid gehend. 


Paffagier- und Poftsug, erreidt........... 11.55 Borm. 
“a * = verlapt...........12.45 Nachm. 
Accommodationsjug, ie. SEE 10,50 Borm.. 
* verlapt.......... 11,30 Nadm, 
Frachtzug 7.30 Abends. 
* | eee 3.00 Morg 
Weklid gehend. 
Paffagier- und Poſtzug, erreidt......... 1,25 Nadm. 
— * — ee 1.55 Nadm. 
Accommodationsjsug, verlagt......... 6.20 Morg. 
Fradtyug, verlagt ........ 12.05 Nadm. 


11.45 Ubends . 
A. € Ziemer, Lidetagent. 


Nebraska Cifenbahn. 


Stattouen. Oeſtlich gebend. Weſtlich gehend 

Browuville, erreichen 6.45 Ub... .verlaffen 8.00 Vorm 
, a § 450 “ o"7 On * 

MNebrasta City. . ) 4.15 10.10 “ 

. w §11.80 “ 3.20 “ 
incoln....... : fr “ 340 “ 
Seward........+ Hy “ “ oa ‘ 
BOER. vce fhovee verlaffen 6.35 Morg. erreidhen 7.52 Wb. 


Durdhgebende Tidets nad allen Hauptpuntten in den 
Ver. Staaten und Canada ju baben an ver Union Ticet- 
office, Ede der O und 10. Strage. 

Genaue Verbindungen werden gemadt gu Nebrasta City 
mit den ©. B. u. O. Zugen fur Burlington, Chicago und 
Hftlihen Punften, und mit den K. C., St. Jo. u. C. B. 
Bitgen, fowie fiir St. Louis und öſtlichen und fiidliden 
Punften. 

Nur Einen Wagenwedfel zwiſchen Nebrasta City und 
Gndianapolis, Columbus, Pittsburg, New York, Baltimore 


und Wafbington City. 
Percival Lowell, A. ©. Siemer. 
Tidetagent. 


Gen. Fradt- u. Tidetagent. 
Office an 10. Straße, nächſte Thür gu der Erft National. 
Bank, Lincoln, Neb. 
Vurlington Route, 





Perlafien Lincolm ..........00 ccc ceeres 12.15. Nadim 
Erreihen Burlington.............s0000.. 6.40 Morg 
" UCERD ccc sssce secccccccace 8.45 Nadm 
> errr 6.30 Morg. 
MN Mes cecctecvscsenees sé 10.00 Borm. 
Indianapo is 6.00 Wb. 
Cincinnati. .. 10.00 “ 
Parkersburg. ..........eeeeeee 6.00 Morg 
Wafbington..... .............. 9.00 “ 


Dh BOOS ois is iciscevesesssce: O48 Oh 


Erreichen alle Hftliche Puntte zwölf Stunden geſchwinder 
als burd irgend eine andere Linie und braudt man von Lin- 
coln bis nad New Yorf und Wafbdington blos gweimal 
wechſeln. 

Telegrams um Schlafwagen⸗Accommodationen ju ſichern 
werden fret geſandt. Dies iſt die einzige Route gwifden, 
Omaha und Chicage die Pullmans beriihmte iGraderige 
Speifewagen benugt. 

A. C. Siemer, Ticketagten 
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Der Nebraska Munfiedler. 











vineoin, Rebrasta, April 1880. 








Unjere Freunde, die gefonnen find, Den Anfiedler zu 
unterftiigen, werden ihre Namen gefälligſt ſo bald als 
moglich einjenden, dag wir ihnen deuſelben regelma- 
fig sufenden können. 

Gin Exemplar foftet per Jabrgang..-.....- $ 25 
5 Gremplare an cine Adreſſe ver Jahrgang.. 1.00 
1 Exemplar nad Curopa portofrei......... 50 

Briefe, Wechſelblätter, Beſtellungen, Correſponden⸗ 
zen u. ſ. w. für den „Nebraska Anſiedler“ müſſen 
adreſſirt werden an 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 





Die Einwohnerzahl von Orleans, Hare 
lem County, bat ſich mabrend der legten 
ſechs Monate mehr als verdoppelt. 

Das Gewidht der durdhbeftimmten Poft- 
ftiide, befirdert von der Union Pacific 
Gifenbabn, detragt durchſchnittlich zwiſchen 
29,000 und 30,000 Pfund taglid. 

Bir erfahren, dah die Eiſenbangeſell— 
ſchaft das letzthin niedergebrannte Sta— 
tionsgebäude von Alma durch ein größeres 
und weit ſchöneres erſetzt. 

Die Ausſichten fiir das Stattfinden neu— 
er Bauten. diefes Frühjahr find geradezu 
grofartig, und das Eeinzige, mas ju be— 


fürchten fiebt, ijt, dab Mtangel an Bauma: | 


terial und Handwerfern fein wird. 


Pilderfarten.—Gltern und Schullehrern 
diene hiemit zur Nachrict, dab wir in gro— 
per Auswahl Bilderfarten vorrathig haben, 
die ſich zu Gefchenten fiir die Kinder eig- 
nen. Der Preis ijt billig 

Mennonite, Pusn, Co. 

Wir horen durch unfere Wechſelblätter 
pon verbeerenden Präriefeuern überall im 
Staate. ebt ijt die Zeit, daß unfere 
Farmer außergewöhnliche Vorfidtsmagfre. 
geln treffen jollten, ibr Gigenthum vor 
Vernichtung durd dieſes zerſtörende Gle- 
ment ſicher zu ſtellen. Sehet euch vor bei 
Zeiten! 

Abraham Penner, Mountain Lake, 
Minn., nimmt Beſtellungen auf Geſangbü— 
cher und einſtimmige, ſowie auch vierſtim— 
mige Choralbücher entgegen. Die Brüder 
in der dortigen Gegend können alſo dieſe, 
wie auch andere Bücher und auch unſere 
Zeitſchriften, „Herold der Wahrheit“ „Ne— 
braska Anſiedler“ und „Chriſtliche Ju— 
gendfreund“ durch Bruder Penner beziehen. 

Das vierſtimmige Choralbuch, das die 
von Rußland eingewanderten Mennoniten 
mitbrachten, ſoll ſobald als thunlich in der 
Office des „Herold der Wahrheit“ gedrudt 
werden. Pprediger, Schullehrer und Alle, 
die ſich für dieſe Sache intereſſiren, ſind 
hiemit gebeten, uns ju benachrichtigen, 
wie viele Bücher in ihrer Schule oder Ge— 
meinde erfordert werden, damit wir annä— 
hernd wiſſen können, wie groß die Auflage 
zu machen iſt. 

Der Betrag, unterſchrieben von den Bür— 
gern dieſer Stadt fiir den irländiſchen 
Hilfs-Fond, ijt $2,275, welches von der 
Freigebigkeit Lincolns ziemlich deutlid 
zeugt. Die Stadt iſt nicht reich, denn ſie 
iſt noch zu jung, um viel Geld in den Ban— 
fen aufgehäuft zu haben, aber ihre Ge: 
ſchäftsleute ſind eine unternehmende und 
gewöhnlich erfolgreiche Klaſſe und immer 
willig einer guten Sache ſo viel zu helfen, 
als ihnen miglidift—Gtate Journal, 

Noah Troyer, der befannte Schlafpre— 
diger. Gine neue Wusgabe feiner Predig: 
ten, die fechs nod nie zuvor veriffentlidte 
Predigten nebjt feiner Lebensbefdreibung 
und andern interefjanten Artikeln enthält, 
ijt in der Office des ,, Herold der Wabrheit” 
gedrudt worden. ier von diefen Previg: 
ten wurden von ibm im Monat Februar 
1880 abgebalten. Das Buch ift 120 Seiten 
ftarE und wird nad Empfang von 25 Cts. 
per Gremplar, oder $2.40 per Dugend, 
durd die Poft an irgend cine Adreſſe ver- 
fandt werden. 


Das ruffijhe Geſangbuch hat foeben die 
Preſſe verlajfen, und werden alle Beftel- 
lungen ju folgenden Preiſen beforgt: 
Gin Eremplar, gewshnlider Le- 

Ddereinband, poftfret verjandt.. $ 1.65 
Gin Gremplar, mit Futteral, 

RS Sat es Se, 1.70 
Gin Eremplar, mit Futteral, und 


Namen in Gold darauf.... . 1.95 
Cin Eremplar, mit Goldfdnitt 

und Futteral und Mamen.... 2.25 
Per Dugend, in gewshnlidem 
Ledereinband, per Expreß. . . 16.80 
Per Dubend, mit Futteral.... 17.40 
Per Dugend, mit Futteral und 
ee ee 18.00 


Bücher, beim Dutzend beftellt, müſſen 
entweder per Fracht oder Expreß, ver— 
ſandt, und die Fracht- oder Expreß— 


Koſten vom Empfänger bezaählt werden. 
Alle Beſtellungen find zu adrefſiren: 
Mennonite Pveuisuine Co., 
Elkhart, Ind, 


„Der Chriftlide Jugendfreund“ ijt der 
Titel eines Kinderblattes, das von Samuel 
Giingerih, Amiſch, Johnſon Co., Jowa, 
herausgegeben und in der Office des „He— 
rold der Wahrheit“, Elkhart, Ind., gedruckt 
wird. Gs ijt ein ſchönes und ſchaͤtzbares 
Blatt, welches in allen mennonitiſchen Fa— 
milien Wufnabme finden follte. Monatlich 
erſcheinend bringt es guten Lefeftoff, bes 
fonder fiir Kinder und junge Leute geeig— 
net, und wird den Sommer bindurd die 
Sonntagfdbul-Lectionen enthalten. Preis 
per Gremplar fiir ein Jahr, nur 25 Cents. 





Correſpondenzen. 


Bonhomme Co., Dafota. 


Spring field.—Mein Bruder, Hein— 
rid) Schulz, ftarb am 26. Februar in feinem 
34ten YLebensjabre. Gr hinterläßt eine 
tiefbetriibte Wittwe mit fiinf Kindern. 

Abraham Schulz. 


Jeſſerſon Co., Nebrasta. 


dem Wdern vor den Oſtern nod nichts; die 
Farmer müſſen fic alfo bi nad den Feier- 
tagen qedulden. 

A. Wall's Gemeinde ijt endlich unter fid 
einig geworden, die Kirche Cine Meile von 
der Stadt auf Br. Neufelds Farm ju bau: 

‘en. Für $60 gibt Neufeld 14 WAder dazu 

ber. Das Hol; ijt fon beftellt, und man 
‘will bald mit bem Bau beginnen. Wan 
hofft, die Kirche bis zu den Pfingſten fertig 
3u befommen. David Cwert. 

—30. März. Die Farmer beginnen zu 
adern, und in guter Hoffnung ftreut man 
wieter den Gamen aus. Das Land ift 
bedeutend feudter, als im  vorberigen 
Frühjahr. ds 

Manitoba. 

| Reinland, den 18. März, 1880. 
| Mod immer fdhine Sclittenbabn und et- 
| was falt, aber aud an einigen Tagen faſt 
| Thauwetter und febr ſchön; bhoffen, bald 
| Frithlingswetter ju befommen.: Wir find 

bier ziemlich gefund und find 3zufrieden, 
| wie der Herr es mit uns madt. Möge Er 
| uns immer mebr Kräfte ſchenken, fetnen 
| Millen zu thun. Gr wolle uns feine Wege 
wiſſen lafjen, denn fein Rath ijt wunder— 


Fairbury, den 22. Marz, 1880. ; — |p Hema scngeainge 
Das Wetter ijt jest ſehr ſchön, und die | barlich, aber Gr a oa — oe 
Farmer find mit der Feldarbeit beſchäftigt. a 
Nur wird’s gegenwartig etwas troden, dod | Rußland. 
ver liebe Gott wird uns wohl bald wieder | 





den nöthigen Regen geben. 

Am 2iten ftarb die Frau des Jakob 
Frieſen, nachdem fie einige Stunden juvor 
ein Kind zur Welt geboren. Kurz, aber 
ſchmerzhaft war ibr Yeiden. Jn Bezug 
auf ibr Seelenbeil äußerte fie, daß fie gang 
froh im Herrn abjdeiden finne.—-O, wie 
felig muß eS dod fein, beim Herannaben 
des Todes voll Troft und — — 4 


Reno Co., ſtanſas. 


Leslie, den 25. Marz, 1880. 
Der Nacdhwinter hat den Winterweijzen 
jtarf mitgenommoen, iiberbaupt den ,, Blue- 
Stem,” weil derſelbe die Kälte nicht jo leicht 
ertragen fann, als der „Maiweizen“; doch 
das freundlidhe Friihlingswetter madt 
wieder Alles grin, trog der trodenen Wit— 
terung, Die wir nun ſchon eine Weile ba- 
ben. Der ruffifche, d. b. der krimſche 
Winterweizen hat fid) gegen den Froſt am 
beften bewährt, und ijt griin geblieben. 
Das Cinadern des Sommerwmeijens, des 
Hafers und der Kartoffeln iſt beendet, und 
jeben wir nun dem Kornpflanzen entgegen. 
So der liebe Gott will, follen bier drei 
Bethäuſer gebaut werden, und gwar von 
den Gemeinden des D. Gaddert, H. Töws 
und YW. Schellenberg. Möchte nur der 
Satan daneben nicht aud feine Rapelle 
erridten.—Yon MePherſon nad Sterling 
wird eine Gijenbabn gebaut; fie gebt von 
Oiten nad Wejten.—UAn Futter ijt bier 
fein Mangel, auc) wird das Vieh es ſchon 
inne, daß die Wiefen gu griinen beginnei. 
Schließlich entbiete ich der Redattion des 
„Anſiedlers“ und den Lefern defjelben mei— 
nen Grup. Johann Niel. 


Cottonwood Co., Minnefota. 
Mt. Lake, den 15. Marz, 1880. 

G8 ijt bier noc ziemlich kalt und mitun- 
ter fommen aud betradtlidhe Scneeftiirme 
vor. Die Saatjeit, worauf die Farmer 
ſchon mit Ungeduld marten, will fid nod 
nicht einfinden. Die durd Hagel beimge- 
fucbten Farmer, denen es an Gaatweizen 
feblt, faufen foldben auf Kredit von David 
Gwert, der fchon 900 Buſhel auf diefe Weife 
auggegeben bat. — 

Um 23. Marz. Wir denken bald mit 
dem Ackern zu beginnen; es friert immer 
nod etwas des Nachts. Bei den Schullebh- 
rern Beder, Balzer u. a. ift Priifung ge- 
wejen. Der Sinn fiir die deutſche Privat: 
fchule fcheint immer reger ju werden. Dem 
geiſtlichen Vorſtand ijt es befonders darum 
zu thun.—Der Gifenbabn-BVerkebr ijt in 
furjer Seit weit lebbafter geworden, als 
derjelbe friiher war. — 

—26. März. Abraham Klaſſen ijt bier 
geſtern nach ſchmerzhafter Krankheit geſtor— 
ben. Traurig fiir die Wittwe mit den 
fiinf Rindern. Der himmliſche Trifter 
wolle fic) Der Trauernden annebmen.— 

G. Iſaak fabrt fon Baumaterial auf 
fein Land und will juerft einen fleinen 
Speicher bauen, der während der Grrid: 
tung der andern Gebaude als Wohnſtube 
gebraudt werden fann. snes 

—27. Marz. J. Unraus, die im legten 
Frühjahr bier eingewandert, find Unfangs 
Marz durch das Ubbrennen ibres Haufes 
ſchwer betroffen worden. Das Feuer war 
in der Küche, welche ziemlid) mit Heu ge- 
füllt war, entftanden, wesbalb das Feuer 
aud raſch um ſich griff. Er, Unrau, wollte 
nod einige Sachen retten und erbielt dabei 
bedeutende Brandwunden; dod ijt er jest 
auf dem Wege der Befferung. Da die 
Familie fic) bei ftarfer Kälte ins Freie 
flüchten mußte, fo erfroren einem der Rin: 
der die Finger. 

Des falten Wetters balber wird es mit 


Es war bier diefen Winter viel Sdnee, 
lange Zeit Cine Arſchin im Durdhfdnitt. 
An Feuchtigkeit fehlt es uns alſo jetzt nicht, 
und wenn der Herr ſeinen Segen gibt, 
finnten die guten Hojfnungen des Land: 
| manns in Grjiillung-geben. 

| Die Regierung fauft in unfern RKolonie- 
en wieder Pferde zuſammen, welche jest 
| febr theuer find. Auch werden viele Pfer— 
de von den Bulgaren, die im legten Jahre 
faft alle woblbabend geworden find, ge- 
fauft. Die Bulgaren batten viel Weizen 
befommen und verfauften denfelben fiir 
einen enormen Preis, bis 21 Rbl. per 
Tſchtw. Die Art und Weife, wie die Bul- 
garen ibre Brace bebandeln, bat ſich glän— 
jend bemabrt. Gie lajjen nämlich diefelbe 
zwei Sabre ungepfliigt ruben und weiden 
die Schafe darauf. Dadurch wird das böſe 
Unfraut, der wilde Hafer, vernidtet, und 
das Vand ift wieder ſehr frudtbar, fo dab 
die deutſche Schwarjbrade den Kürzeren 
zieht. Diejenigen Deutſchen, welche Vand 
genug baben, wollen eS nun aud mit der 
zweiſährigen Grünbrache verjuden, dod 
ein Jeder von un8 wird es nicht thun fine 
nen. = J 

Lidtfelde, 6. Febr. Die Diphthe- 
ria wüthet bier und in der Nadbarfdaft in 
erſchreckender Weife. Außer andern Fami— 
lien find K. Willms, G. Eppen, A. Dücks 
und P. Edigers durch dieſelbe heimgeſucht 
worden. 

Wernersdorf, 1. Febr. Auch bier 
rafft Die Diphtheria wieder viele Kinder 
binweg. Gdon fo manches Opfer bat diefe 
furchtbare Rrantheit in diefem Dorfe in den 
legten Sabren gejfordert, und ijt immer 
nod nicht Stillftand damit 

Schönau, 18. Febr. Johann Reimer 
hat in Altona fiir 6000 Rbl. eine Wirths 
fcbaft getauft. Da er ein Ausländer ijt, 
fo wurde die Wirthſchaft auf pen Schwie- 
gervater, Pet. Iſaak, verſchrieben. 

Wltona, 15. Jan. Scullebrer Franz 
Iſaak hat in der Krim 150 Deſſj. Land ge: 
fauft, zu 35 Rbl. per Deffj. Cr bleibt 
vorldufig in feinem Berufe und will das 
and verpadten. 

Todmad, 25. Febr. Heinridh Enns, 
der aus Umerifa juriidfebrte, hat bier ei- 
nen Schnittwaren Laden angelegt. Wie 
man birt, find ihm die Leute günſtig, be- 
fonder der ruſſiſche Kaufmann Bodarenko. 

Krim, 6. Febr. Der YUeltefte Jakob 
Wiebe ijt an diefem Tage in Karajan ge: 
jtorben. — 

Krim, 15. Febr. Franz Iſaak, früher 
in Tiege, hat den Franz Buller aus Neu— 
kirch als Schullehrer fiir die Anſiedlung in 
der Krim gemiethet. Den jegigen Sul: 
lebrer Iſaak Faſt bat man wegen feiner 
fonderbaren Ridtung und der feltjamen 
Wusdriide zu den YUelteften aus dem Rir- 
chenbuche geſtrichen. Gr ijt der Schreiber 
des Aufſatzes, den das , Zur Heimath” der 
„Odeſſaer Zeitung” entnommen. Mit ſei— 
ner Anſicht über die „gegenwärtige Aufga— 
be der Mennoniten in Rußland“ ſympa— 
thiſiren weder die Mennoniten in Amerika, 
noch die in Rußland. 

Es iſt hier ein ſehr ſtrenger Winter ge— 
weſen, bis 28 Grad KR. Kälte, und dabei 
außergewöhnlich viel Schnee. Biel Vieh 
geht bei den Gutsbeſitzern verloren, be— 
ſonders werden die Schafe bart mitgenom— 
men. ** 





Anzeige. 


Wis Verlobte empfehlen ſich: Helene 
Kröker, Tiege bei Tiegenhof, Weſt— 
Preußen, und Gujtav Harder, Butler 
Co., Kanſas, Nord: Amerifa. 

Tiege, den 4. Marz, 1880. 
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TROPFEN 


gegen alle 


Vi agen: 
Leiden. 


Magenleiden. 

Jobn B. Mockenfeller, Cl Pafo, Woodford 
Co., SUls.— Meine Frau, welche feit Sabren an 
Magenleiden litt, wurde durd den Gebrauch 
von Dr. Auguſt Königs Hamburger Tropfen 
vollftandig wieder hergeſtellt. 


Magenverſchleimung. 
36⸗jähriges Leiden. 
M. J. Falk, Kanſas City, Mo.—haben mich 
75-jabrigen Greig wieder vollkommen hergeſtellt, 
nachdem ich alle Hoffnung aufgegeben. 


UnverDdaulichteit, 
12-jabriges Leiden. 


Frau Unnie W. Hoblwager, Middleton, Pa.— 
Ich fann von Grund meines Herjzens jagen, 
daß ich Gott danfe, daß er mir durch diejes Mit- 
tel gebolfen bat. 


— *§ & — 


Gegen alle Leiden der 


Leber. 


Leberleiden. 

Herr Simon Schnepf, Pittsburg, Pa.,—bhae 
ben fich als cin vorzügliches Mittel gegen Leber- 
leiden erwiejen. 

Leberverhartung. 

Cujtace Sauer, Uladina, Mo.,—haben mid 
von 7-jabrigem Yeberleiden befreit. Gibt keine 
befjere Medizin, 

Fieber. 


Chrijt. Schulo, Ogden Ras,,—erloften mid 
vom beftigen Schüttelfieber. 





Les 


Blutes. 


Scropheln. 


Math. Hartings, St. Roſa, Obio,—rotten 
Scropheln mit der Wurzel aus. 


Bösartige Fledhten. 
Herr Steif, Onandago, N. Y.,—befreiten 
mid von einer bisartipen Flechte, an welcher ich 
beinabe zwei Sabre litt. 


Offene Wunder. 


Scrophulofer Natur. 


rau Eliſabeth Heil, Maralhon, Wise.— 
heilten meinen Sohn von einem offenen Bein, 
an bem er viele Sabre litt. 


Die Flafehe Hamburger Tropfen foftet 50 
Cents, oder fünf Flaſchen $2, find bei allen 
Upothefern und Handlern in Medizinen gu haben. 


Warnung!! 

Che iby Dr. Aug. Königs Hamburger Tro- 
pfen fauft, laßt Cuch von Curem Wpothefer oder 
Handler die Namensunterjdrift von A. Vog⸗ 
ler & Go. zeigen, damit Shr nit durd 
fcblechte Nachahmungen betrogen werbdet. 

















Wichtig fiir die Lefer. 


Mit, vem Monat Mai endet der 
zweite Sabrgang ves „Nebraska An— 
ſiedlers.“ Wir gedenken daher mit dem 
Monate Juni das Blatt unter verän— 
dertem Namen halbmonatlich 
herauszugeben und zwar fiir den bis— 
herigen Preis von nur 25 Cents per 
Jahr. Bisher wurde beſonders das 
Intereſſe Nebraskas von uns berückſich- 
tigt, wie es ja auch ſchon ver Name 
„Nebraska-Anſiedler“ andeutet; doch 
wollen wir in Zukunft das Intereſſe 
des ganzen Weſtens ohne Unterſchied 
der Staaten gu wahren ſuchen. 

In erſter Linie ſoll unſer Blatt den 
zerſtreut wohnenden Mennoniten mög— 
lichſt viel Nachrichten aus Freundes 
Kreiſen bringen, rie uns unſere Corre- 
fpondenten yon hüben und drüben mit 
theilen werden. Den aus Deutichland 
und Rufland hier Eingewanrerten wird 
es jedenfallé ſehr angenebm fein, von 
ibrer alten Heimath recht oft gu hören. 
Auch ven Suriidgebliebenen foll unfer | 
Blatt ein willfommener Gaft werden, | 
der ibnen yon den Freunden aus Ame— 
rifa recht viel erzählen wird. — 

Nebenbei wollen wir aud) die neu— 
ften Nachricten auf politiſchem Gebicte 
bringen, da wir glauben, es fet in die— 
fer ernften Zeit höchſt nothwendig, die 
Zeichen der Seiten und ten Gang ver 
Weltgeſchichte zu beobachten.—Da ja 
die mennonitifde Literatur ſchon meh— 
rere religiöſe Zeitſchriften bat, wie 3. B. 
„Herold der Wahrheit’ „Zur Heimath” 
und andere mehr, fo wird unfer Blätt— 
chen feinen Anſpruch auf eine reliqtéfe 
Zeitung machen; wir werren aber 
kurze chriſtliche Notizen gerne auf- 
nehmen. Iſt es ung ja dod) bet Her— 
ausgabe dieſes Blattes darum zu thun, 
die Ehre Gottes zu fördern und das 
Band der Liebe unter den verſchiedenen 
Abtheilungen der Mennoniten zu be— 
feſtigen. Daß uns dieſes edle Ziel ge— 
lingen möge, dazu wolle der Herr Kraft 
und Segen ſchenken. 

Ein jeder unſerer Leſer wird nun 
freundlichſt gebeten, einige Abonnenten 
für den Anſiedler zu gewinnen. Dies 
dürfte Dod) wahrlich nicht ſchwer fein, 
indem ja 25 Cents für ein halbmonat— 
liches Blatt ein ſehr niedriger Preis iſt. 
Ferner bitten wir um zahlreiche Corre— 
ſpondenzen, die ja auch nicht immer ſehr 
ausführlich ſein dürfen. Auch auf eine 
Poſtkarte ließe ſich wohl mitunter etwas 
berichten. 

Wir hoffen, daß ſich unſer Blatt eine 
große Zahl von Freunden erwerben 
wird. Unſere Leſer wollen auch dazu 
beitragen, daß dieſes geſchieht. Vor 
der Hand iſt die Gewinnung guter 


Correſpondenten für uns eine Haupt⸗ 


ſache; ſchickt uns daher die Adreſſe ei— 
niger Eurer Freunde, von denen Ihr 
glaubt, ſie würden dazu bereit ſein, Be— 
richte für unſer Blatt zu ſchreiben. Ihr 
könntet der Adreſſe nad einige aufmun— 
ternden Zeilen an die betreffenden 
Freunde beifügen, was uns die weitere 
Ausführung der Sache ſehr erleichtern 
finnte. MrnNonITE POBI. Co. 
N. B. Weber ven neuen Ramen 
und tad Tittelbild ves Blattes werden 





wir in nächſter Nummer beridten. 


Gine Tiindhe gemadt aus unge- 
löſchtem Ralf und Holzaſche zerſtört den 
Movs an ven Bäumen. 

Ungelöſchter Ralf auf einem Stück— 
chen Brett wahrend des Sommers in 


cine furnace gethan nimmt auf alle 


Feuchtigkeit und verhinrert das Ver— 
roften. 

Ungefähr 270 Rubiffus neues Wie- 
jenbeu, oder von 216 bis 243 Rubif- 
fuß Heu aus ver Banfe over alten 
Schobern, over von 197 bis 224 Ruz 
bikfuß trodenes Rileebeu, wiegen eine 
Tonne. 

Aepfel und Birnen langer als ge- 
wöhnlich aufzubewahren. Die ganz 
reifen Aepfel over Birnen legt man eine 
yon der anvdern } Soll entfernt in gla— 
jirte irdene Töpfe, in quten reinen trode- 
nen Gant, womit man aud) den ge- 
fiillten Topf 14 Boll bevedt. Dieſe 
Töpfe ftellt man jugededt an einen 
luftiqen, trodenen und kühlen Ort, an 
weldem es jedoch niemals frieren darf. 
Auf viele Weiſe laffen fic verichierene 
Sorten Aepfel une Birnen bis zum 
Juli des fiinftigen Sabres aufbewah— 
ren. 

„Um viele Hennen gu ergielen, ſucht 
man bier und da die rundlicben Cier 


‘yor den länglichen aus, in der Mei- 


nung, aus jenen fréchen die Hennen, 
aus diejen die Hähne aus; allein diefe 
Meinung beruht auf qar feinem Grun- 
ve. Piel ficherer und wirflich empfeh— 
lengwerth ijt ein anderes Berfabren. 
Wenn man eine Henne zum Briiten 
anſetzen will—wo möglich wablt man 
den Ort, wo fie fic) felbft hinſetzt — ſucht 
man aus dem GiersBorrath der lesten 
Tage diejenigen Cier aus, welche die 


| fleinften Poren, eigentlich die Luftlöcher, 


die fleinen Bertiefungen in rer Shale, 
haben. Ulm diefe gu erfennen, halt man 
Die Eier geqen Das Sonnenlicht und da 
wird man leicht feben, wie verſchieden 
das Gewebe ver Eierſchalen iſt. Die 
grobférnigen bringen gewöhnlich Habne 
und die feinférnigen Hennen yur Welt, 


was fic) leid)t beqreifen lift, wenn man | 


benenft, wie viel ftirfer der Habn, als 
die Henne und wie viel gröber die Haut 
dee erfteren, ale Die der letzteren tft.“— 


— — «+ 





Marktbericht. 

Chicago, den 6. April 1880. 
VEEIEEES 34 5006 50 
Roggenmehl . 150 460 
— 1415 1% 
.CIXEEESE 70 7 
— 55 70 
— ia ocnsncsesesé séncresesvccsceces 30 35 
SID — 32 36 
RII, — — — — — — — — — —— — 50 60 
EEE er eee a5 30 
NE Sh dh eundbehtwaneewnbedicsncteus 10 12 
— 12 14 
Zucker ———— ———— ——— 9 10 
— — — — —⏑—⏑—⏑—⏑ ⏑—⏑⏑ 15 20 
6 
Saly HP Barrel...........seceeeee 140 260 
RING: \casshcaeen auminancesenece 450 465 
Sas ti seckccsicecssiossece 8 
Der Blutige Schauplats 

oder 
8 7 an f 
Martyrerfpiegel, 


Taufgefinnten oder Webriofen Chriften. 

Gin Bud voll wunderbare und herzergreifen- 
de Begebenheiten. Wer nocd nie gelejen hat 
wie die erften Chriſten gelitten, geftritten und 
ausgebalten haben, und welche Wunder unter 
ibnen geſchehen find, der lefe diefes Buc und 


erfabre die Wunder die unter den Rreugeshel- , 
| ben Chrifti geſchehen find, 


Das Buch iſt gut gedruckt 1100 Quarto Sei- 
ten ftarf, Yeder-Cinband und fo'tet $6.00; oder 
12 BViicher fiir 60 Thaler. 


Die Philharmonia 

mit deutſchen undengliſchen Terten 

Die Philbarmonia, cine neue Samm- 
lung von Normal-Melodien, fiir den kirchlichen 
fowobl als den häuslichen Gottesdienft, enthalt 
die beliebteften Melodien yu allen Liedern der 
deutſchen Mennonitiſchen Geſangbücher, fowie 
zu dem engliſchen Mennoniten Geſangbuch. 
Dieſes Werf iſt 360 Seiten ſtark und enthält 
Unterweiſungen und Erklärungen im Singen in 
engliſcher und deutſcher Sprache. Preis per 
Exemplar $1.12, dag Dugend per Exrpreß auf 
Roften des Empfingers, $10.80. 


Reh met Die 


Allgemeine Geſchichte ver Ber. Staaten. 
Breis $2.50. 

Diejes Bud ijt befonders Solchen zu em- 
pfeblen, die mit, der Gefcbichte und den Ver— 
hältniſſen unſeres Landes noc nicht befannt 
find. In leichtverſtändlicher Weiſe ſchildert der 
Verfaſſer yom ſittlich⸗ religiöſem Standpunkt aus 
die Vergangenheit der Ver. Staaten bis auf 
die Gegenwart. Zu haben in der 

Mennonite Puss. Co.— 
Elkhart, Ind. 


Mühlen-Fabrik. 






nad allen Punften des] 
Oſtens und Weitens. 


Reine andere Bahnlinie enthalt 
Durdhlaufende 


Paffagier - Ziige 


fiir jeden Tag. 

















——- =) swifdhen (—— 


Chicagpn, 
Council Bluffs, Omaha, Lincoln, St. Joſeph, 
| Utchifon Topefa, Kansas City. 
und allen Punkten in 
| Kanjas, Rebrasta, Colorado, Wyoming, 
Montana, Nevada, Arizona, Idaho 
und Galijornien. 


Die kürzeſte, fdnell hte und bequemfte Route 
via Hannibal nad 
Seott, Denifon, Dallas, Houjton, Auftin 
Zan Antonio, Calvefton, und allen Duntten in 


Teras. 
Pullman's 16räderige Palaſt ⸗Schlafwaggons, C. 8 u. 


Palaft-Gefellidhaftssimmer-Waggons, mit Horton's 
Die beriibmte C. B. u. Q. Palat- 





Ft. 


gegründet 1851. 
Wahl - Mublen mit franzöſiſchen 
Buhr-Mühlſteinen. 


Tragbare Mübhlen fiir Farmer, Sägemühlen-Beſitzer 


8 
ue 


Yebnitiiblen verieben. 
Speiſe ⸗Waggons 


Strahlfhienen-Geleife und vorzügliche Ausſtattung, in 
Verbindung mit ibrem grofartigen Plane von 
Zügen, bei welhen feine Umfteigung fatt- 
findet, macen dieſe Route die vor allen andern am 
meiften begiinftigite nad dem 

Süden, Südweſten und fernen Westen. 


u. ſ. w. Sechzehn verſchiedene Arten und Grogen. Ueber 
2000 ſchon im Gebraud. Preis $80 und aufwarts. Boll 
ftandige Mühle und Schäler, $95. Ein Knabe fann damit 
mahlen und diefelbe in Stand halten. Rann mittelft ir- 
gend welder pajiender Rraft getrieben werden. Vollſtän 
dige Mebl- und Welfdforn-Miihlen und Mühleneinrich 
tung aller YUrt. Sende um gedructte Befdreibung. 


Nordyfe u. Marmon Co., Indianapolis, Ind. 


Die billigſten und beſten 
Ackerban-Ländereien in Amerika 


Rerfudeteseimal, und ibrwerdetam Reiſen 
ein Vergniigien, antatt eine Beſchwerlichkeit 
finden, 

Austunft uͤber Fabrpreife, Sdlaf-Waggon-Uttomoda- 
tionen und Fahrpläne wird bereitwillig erthetlt von 
©... Smith, James RN. Wood, 
Verfebrs-Direftor. Gen. Paffagier-Agent, Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direfte Poftdampffdifffabrt swifden 


New Worf und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingeridteten Poft-Dampfidiffe 





— 3u verkaufen von der — 


Burlington & Plissonri R. BR. 


NEBRASKA 


jut dent giinftigften, liberalſten Kaufbedingungen, welde 
von irgend einer Eiſenbahn-Geſellſchaft in Amerita | 
| angeboten werden. Das fruchtbarſte Land, angenebines | 
| und febr gefundes Mima und vortrefflides Wafer, drei | 
| 
' 














der Hanpteigenſchaften der Gegend 
Deutſche Bücher, and Karten, auf Wunſch nad allen | 


| Welttheilen fret verjandt. Man advreffire: 9 * onau Köln 
} andcommiffar B.& M. RK. RR. Co. iy . * Hanover, 
13—24. Lincoln, Nebrasta. | Franffurt, Mofel, Strafburg, 
| Nectar, Hanja, Hobenftaufen, 
25 Hermann, Oder, Rhein. 
Die Eranthematiſche | Hobenjzollern, Wefer. 
* Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 



















Von Bremen jeden Sonntag. 

Von Southampton jeden Dienſtag. 
Von New Por! jeden Sounabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutſche 
und Ver. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer diefer 
Linie halten zur Yandung der Baffagiere nad England 

und Franfreid in Southampton an. 

Wegen billiger Durdreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und New Pork nad den Staaten Kanfas, Ne— 
brasfa, Sowa, Minnefota, Dafota, Wisconfin wende 
man fid an die YUgenten 
W. STADLFMANN, Plattsmouth, Neb. 
Urran Bruner, West Point, a 
Ave. DorMANN, Wisner, 
Ovrro MAGENAU, Fremont, 





Heilmethode, 


| and Baunfheidtismus genannt, 


Für cin Jnitrument, den Lebenswerer, . mit 
vergoldeten Nadeln, ein acon 
Oleum ind cin Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und daa Ohr, deren Krankbeiten und 
} Heilung durch die erantematifche Seilmethore, $8.00 
| 
| 





Portofrei $8.50. 
Preis fir ein einzelnes Flacon OlLeum $1.50. 
Portofret 41. 75. 


John Linden, 
| Special Arzt der eranthematifdhen Heilmethode, 
} 


Cleveland, Ohio, Letter Drawer 271. 


Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. Frep. Heppe, Grand Island, o 
| Aa Erlauternde Cirfulare frei. ESa Joun ToRBECK, TECUMSEH, i | 
C. ZiEMER, Lincoln, * 8 





SNMan hüte ſich vor Fälſe den uduch A 


faliden Propheten. 229 Oelrichs & Co. Genral-Agenten, 


2 Bowling Green, = = = Mew Yorf. 









_ Are you going to paint? 
Then use Miller Bros. 


CHEMICAL PAINT. 


—— — + 


Ready for use in White and over One Hundred Different Colors, made 
| of strictly pure White Lead, Zinc and Linseed Oil Chemically combined, 
| warranted much Handsomer and Cheaper and to last TWICE AS LONG 
as any other Paint. It has taken the FIRST PREMIUM at twenty of the 
State Fairs of the Union, and is on MANY THOUSAND of the finest 
| houses in the country. 


St, Petersburg, Pa., 10. Jan 1877. 
MILLER BROS’: 

GENTLEMAN—We have sold large quantities of your Chemical Paint in this section of the country, 
and all parties having used the same speak highly of its durability and finish; and they find the colors and 
mixture just as you represent. There can be no better paint for exposure to heat and cold, and any one using 
it onee will surely do so again, You have privilege to use our names for reference. 

Respectfully CHALFANT & GRAFF 


MILLER BROTHERS, 
29, 31 & 33 St. CLair ST. 
CLEVELAND, OHIO 


ADREss, 


| 


| Sample Card Send Free. 





